
Rheinische Volkszeitung
,m «M ^ 1T\ Tf ^ A A ff Im(TW*A(T̂ /̂ Sah • dNrtTlftrtH 1109)1

Telegramm -Adrefle:
Volkszeitung Wiesbaden.

Di. "Rheinisch- Volkszeitung" erscheint ISolich mit m.d F-int -ge

Wiesbadener Volksblatt Fernruf in Wiesbaden : Redaktion 8vSv»
Verlag 636, in Oestrich6» in Eltville 218.

Haupt-Lxpedition in Wiesbaden. Friedrichstratze 30; Zweig-Erpedittonm̂ Oest̂ cĥ Ott̂ Eti-nne).
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Erbitterte Kämpfe in den Karpathen
Frankreichs Wirtschaftskrieg

Wer aus Neigung und Beruf gegenwärtig genötigt ist, fran¬
zösische Zeitungen zu lesen, findet in den Blättern aller Schat¬
tierungen — in Pariser hrie in denen der Provinz — neben den
unaufhörlichen Versicherungen des nahe bevorstehenden Sieges
und neben den in ihrer Wiederholung schon beinahe kindischen
Unwahrhastigkeiten über „die Grausamkeiten lrnd den Barbaris¬
mus der Deutschen" in immer neuen Abwechselungen die Mahnung
zum wirtschastlichen Krieg gegen das deutsche Volk.
Me Begründung freilich geht fast ausschließlich auf beweislos
vorgetragene allgemeine Behauptungen zurück: Auf der einen
Seite wird eine ungeheure Ueberlegenheit der französischen Er¬
zeugnisse als selbstverständlich hingestellt, auf der anderen Seite
wird für das nun einmal in der Vergangenheit nicht zu bestrei¬
tende zunehmende Eindringen deutscher Waren in den Kreislauf
des' französischen Wirtschaftslebens die französische Gutmütigkeit
und Nachlässigkeit verantwortlich gemacht, vor allen Dingen aber
alle möglichen betrügerischen und hinterhältigen Mittel , die die
niederträchtigen Deutschen angewendet haben, um dem vertrauens¬
seligen französischen Kaufmann und Verbraucher den „deutschen
Schund" aufzureden. Wie liegen nun — abseits von allen Ver¬
mutungen und Wünschen die Dinge in Wahrheit? Einer kurzen
Zusammenstellung des zur Bekämpfung der Fremdtümelei im
Warenverkehr gegründeten Verbandes „Deutsche Arbeit" (Ge¬
schäftsstelle Berlin, Rankestraße 29) entnehmen wir folgendes:

Frankreich führte nach Deutschland ein Waren (im Werte
»<m Millionen SKarl): , 909 1910 19U

Einschließlich Andorra nnd Monako, je¬
doch ausschließlich der Kolonien . * 485,1 508.8 524,4 552,2 583,2

Einschließlich der Kolonien. . . . . 534,3 567,8 585,6 624,7 664,5
Deutschland führte nach Frankreich aus Waren (im Werte

oon MiM- nen Mark, : ]910 „ „ m2  1M3
Mit Ausschluß der Kolonien. . . . 455,1 543,4 598,6 689,4 789,9
Mit Einschluß der Kolonien. . . . 465,5 554,8 612,7 703,4 805,1
Ungefähr seit 1910 also ist im Gegensatz zu den meisten Vor¬

jahren die deutsche Ausfuhr nach F̂rankreich stärker als die fran¬
zösische Einfuhr nach Deutschland. Dieses Verhältnis hat sich bis
in die letzte 'Friedenszeit hinein, unbeschadet des Umstandes, daß
auch die französische Einfuhr in langsamer Zunahme begriffen ist,
kmmer mehr zu Gunsten von Deutschland verschoben. Go könnte
es fast scheinen, als ob wir größere Angriffsflächen bieten, in
einem von Frankreich entfesselten Wirtschaftskampfeweit mehr
als' unsere westlichen Nachbarn zu verlieren haben. Tatsächlich
aber liegt es doch anders . Deutschland kann auf zahlreiche Artikel,
die es' bisher von Frankreich bezogen'hat, weit leichter verzichten,
als es umgekehrt der 'Fall ist. und da auch in einem wirtschaft¬
lichen Kriege nicht nur Stimmungen von Haß und Liebe, sondern
nüchterne Tatsachen und die Bedürfnisse des Tages entscheiden, so
lohnt es sich schon einmal, sich die Einfuhrziffern in ihre Haupt¬
bestandteile zu zerlegen. Da zeigt es sich denn, daß die haupt¬
sächlichsten Waren der Einfuhr ans Frankreich im Jahre 1913
folgende waren:

Halb- oder ganzgare Felle zu Pelzwerk 26 MM. M., Eisenerze
24,8, Kalbfelle 23,4, ungefärbte Rohseide 22,3, gewöhnlicher Faß-
wein 21,1, Kammzug 20.5, darunter aus Kreutzznchtwolle 13,4,
frische Aepfcl 19,3, Rindshäute 16,3, Wolle 14,8. Chrom (Ferro-)
usw. 14,7, Schaf- und Lammleder, zugerichtet 4M , Rotkleesaat 9,4,
Oelkuchen usw. 8,5, enthaarte, nicht zugerichtete Schaf- und Lamm¬
felle 7.9, dichte Seidengewebe 7,6, Pferde (darunter schwere Ar¬
beitspferde 6,2) 7,3, ungefärbte Florettseidengespinste 7,2, Films
6.8 Millionen Mark. Dazu kommen noch unter anderem: für 6Vr
Millionen Mark Schaumweine, für 6 Millionen Mark Rosmarin-
und andere flüchtige Oele, für 5,8 Millionen Mark Salat , Spinat
und andere frische Gemüse, für 4-/2 Millionen Mark frische Blumen,
für 4.3 Mill . M. undichte Seidengewebe von Gaze, Crßpe usw.

m  ist überaus bezeichnend, daß sich mit Ausnahme der
Eisenerze (die überdies zumeist aus den gegenwärtig von uns be¬
setzten Gebieten Nordsrankrcichs stammen) innerhalb der haupt¬
sächlich für die Einfuhr aus Frankreich in Betracht kommenden
Waren vor allen Dingen die Erzeugnisse befinden, die der Mode
und dem Wohlleben dienen. Nicht weniger als 115 bis 120 Mill.
Mark entfallen, wie sich aus obiger Zusammenstellung ergibt,
allein auf Luxusartikel der Bekleidung und auf die hierzu ge¬
hörigen Halbfabrikate, mehr als 60 Millionen Mark auf Luxus¬
artikel anderer Art.

Ein völlig anderes Bild bieten die Hauptziffern der deutschen
Ausfuhr nach Frankreich:

Mit 117,7 Mill . M. steht hier die deutsche Ausfuhr von
Kohlen, Koks und Preßkohlen an der Spitze; für beinahe 70 Mill.
Mark führten wir im Jahre 1913 Maschinen, darunter für bei¬
nahe 13 Mill . M. Metallbearbeitungsmaschinenans ; für ungefähr
70 Mill. M. Getreide und Mehl; für beinahe 69 Mill . M. halb- und
ganzgare Felle zu Pelzwerk: für etwa 45 Mill . M. chemische Pro
dukte aller Art ; für 8,5 Mill . M. Roheisen: für 7,6 Mill . M.
elektrische Vorrichtungen für Beleuchtungen.

Alle diese Dinge wird ein im Frieden wirtschaftlich tätiges
Frankreich nur ganz außerordentlich schlver und zum Teil über-

Ueber 8000 russische Gefangene
Großes Hauptquartier,  24. März. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
I « der Champagne  fand nur Artilleriekamps statt.

Im Priesterrvalde, nordwestlich von P »nt-a-Mouflon, wurde
i»er Feind, der «ns ein Gelände streitig zu machen versuchte,
znriickgeworfen. Erneute feindliche Angriffe nordöstlich von
Badonviller nnd vom Reichsackerkopf brachen in unserem Feuer
zusammen. Am Hartmannsmeilerkopf wird zurzeit wieder
gekämpft.

östlicher Kriegsschauplatz:
Nufere nördlich von Memel »erfolgenden Truppen mach¬

ten bei Polangen 580 Russen zn Gefangenen, erbenteten 3 Ge¬
schütze nnd 3 Maschinengewehrennd jagten dem Fe,nd viel
geraubtes Bieh, Pferde und sonstiges Gut ab. Bei Langyzar-
gen, südwestlich von Tanroggen und nordöstlich von Mariam-
pol wurden russische Angriffe nnter schweren Verluste« für
den Feind abgeschlagen. Nordwestlich von Oftrolenka scheiter¬
ten mehrere russische Angriffe. Hier nahmen wir dem Feind
28 Offiziere, über 2588 Mann  und 5 Maschinengewehre
ab. Anch östlich von Plock mißlangen mehrere feindliche Bor-
stötze. . .

Das deutsche Heer zollt herzlichen Dank der tapferen Be¬
satzung von Przemysl,  die nach 4 opferwilligen Monaten
der Berteidignng, nur der Hunger niederzwingen konnte.

Oberste Heeresleitung.

B e r l i n,  24. März. (Amtlich.) Bei den Kämpfen nörd¬
lich Memel haben unsere Scestreitkraste d»e Operationen von
See aus unterstützt. Dabc- wnrden am 23. Marz, "" mittags,
Dorf und Schloß Polangen beschossen und tm Laufe - es * fl0eö
die Straße Polangen Libau unter Feuer gehalten.

Der stellvertretende Chef des AdmiralstabS.
gez.: Behacke.

Der österreichische Tagesbericht
iien,  24 . März. (Nichtamtlich.)W. T.-B. Wien.  24 . März. (Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart vom 24. März : Im westliche « Kar-
p a t h e n a b schn i t t hat sich an der Front bis zum Uz so ker.
p « ß"eine"S ch'l äch't' entwickelt, die mit großer Festigkeit an¬
dauert. Starke russische Kräfte gingen znm Angriff über. Um
die Höhenstellnng wird erbittert  gekämpft.

Zwischen Prnth  und D n je str kam es m nördlichsten
Teil der Bukowina zu mehreren Gefechten, tn denen der Feind
aus einigen Orten vertriebe»  wurde _ und «egen die
Grenze zurückweichen  mußte . Dir nördlich Ts ch er-
n o w i tz, jenseits des Pruths , liegenden Ortschaften, die dem
Feinde als Basis für Unternehmungen gegen d,e Stadt dien¬
ten, sind vom Gegner gesäubert.

In Polen und Westgaliz,en kerne VerarUrernng. D,e be»
Otfinow am unteren Dunajec eingebaute Kriegsbrücke
der Rüste« wurde gestern durch unsere Artillerie zerstört.

Der Stellvertreter des Chefs des Geveralstabs:
v. Hö f e r , Feldmarschalleutnant.

Haupt nicht entbehren können. Aber selbst die in obiger Zusammen¬
stellung nicht angeführten, anderweitig ersetzbaren Waren, die
bisher aus Deutschland kamen wie Kinderspielzeuge, Kleiderstoffe,
die Zahlreichen Waren der Klein-Eisen-Jndustrie und der kera¬
mischen Industrie , teuerer nnd billiger deutscher Schmuck und
Lederwaren, die der Kenner der Herkunft in erstaunlichen Mengen
— freilich unter fremdländischen Bezeichnungen— in den fran¬
zösischen Warenhäusern findet, sind ja auch bisher nicht aus be¬
sonderer Vorliebe für uns, sondern — unbeschadet einer seit
Jahren in Frankreich tätigen eifrigen Bewegung gegen deutsche
Waren — nur um deswillen gekauft worden, weil sie um vieles
preiswürdiger und marktgängiger  waren als die Er¬
zeugnisse Frankreichs und die des übrigen Auslandes.

Umgekehrt beruht, wie die obige Zusammenstellunggleich¬
falls zahlenmäßig darlegt, ein erheblicher Teil der französischen
Ausfuhr nach Deutschland ans der bisherigen, oft ungerechtfer¬
tigten Vorliebe unserer Volksgenossen für die fremdländischen, be¬
sonders für die französischen Waren auf dem Gebiete der Mode und
der „feineren" Lebensführung. Hier können — nein hier müssen
wir die französischen Vorbilder und Erzeugnisse entbehren
lernen, nachdem uns dieser Weltenkrieg gezeigt hat, daß wir mit
unserer oft törichten Ueberschätznng  alles dessen, was uns
Paris und Frankreich brachte, nicht nur die deutsche Volkswirtschaft
und ihr Ansehen schwer und ungerechtfertigt geschädigt, sondern
denjenigen, die unseren staatlichen Bestand nnd unser Volkstum
mit allen Mitteln der Gelvalt, des Hasses und der Hinterlist zu
vernichten drohten, auch einen Teil der Waffen geliefert haben,
die sich nunmehr gegen uns und unseres Landes tapfere Söhne
wenden. Dahin zu wirken, daß die durch den Krieg hervorgerufenL
gesunde Abkehr von jeder lediglich auf Eitelkeit, Nachahmungssucht
und Urteilslosigkeit beruhenden Ueberschätznng der französischen
Mode- und Luxus-Waren stark und von Dauer sei. ist daher eine
Arbeit, die in dem uns aufgedrungenen Kampfe unsere Angriffs¬
fläche. vermindert, unsere nationale Kraft vermehrt, ist in des
Wortes stolzester und erschöpfendster Bedeutung „Deutsche Arbeit".

Darstellung des Untergangs
der Dresden

W. T.-B . B e r l i n , 24. März. (Amtlich.) Der Kom¬
mandant S . M. S . „Dresden", der mit der Besatzung des
Schiffes an « ord eines chilenischen Kreuzers in Valparaiso
eingetroffen ist, berichtet dienstlich folgendes: Am 16. März,
vormittags, kam S . M. S . „Dresden" zu Anker in der Cunrber-
land-Bucht der Insel Juan Fernandez. Hier wurde das Schiff
von den englischen Ürenzern „Kent" und „Glasgow und dem
Hilfskreuzer „Orama" angegriffen. Der Angriff erfolgte ans
einer Richtung, in der S . M. S . „Dresden" » nr ihre Heck,
g e s chü tze verwenden konnte. „Dresden* erwiderte das
Feuer, bis alle verwendbaren Geschütze nnd drei Mnnitrons-
kammern unbranchbar geworden waren. ^ t . ..

Um zu verhindern, daß das Schiff dem Fenid in die
Hände fiel, wurden Vorbereitungen zur Versenkung  ge¬
troffen, gleichzeitig ein Unterhändlerauf die „Glasgow  ge¬
sandt, der darauf hinwies , daß man sich in n e u t r a len G e -
w ä s se r n befinde. . t M ... .

Da „Glasgow " trotz dieses Hinweises de« Angriff fort¬
setze» wollte, wurde S . M. S . „Dresden" gesprengt  und
versenkt «m 11 Uhr 15 Minuten mit «ehender Flagge,
während die Besatzung drei Hurras auf Seine Majestät den
Kaiser «nsdrachte. _ ri  „

Hiernach ist die von englischer Seite gebrachte Darstellung,
daß S . M. S . „Dresden" unter Hissen der weißen
Flagge  kapituliert habe, nicht zutreffend.

Der stellvertretendeChef des Admiralstabs der Marine:
B e h n ke.

Der Kampf um die Dardanellen
Englische Berichte

London,  24 . März . (Ctr. Frkst.) „Daily News" gibt
nachträglich noch einen Bericht über die Operationen bei
den Dardanellen,  der angeblich von einem Berichterstatter
stammt, der die Sch.lacht ans dem „Gaulois"  mitgemacht hat.
Der alleinige Zweck des Berichtes scheint zu sein, die Welt glauben
machen zn wollen, daß der „Gaulois" wieder hergestellt sen Es
heißt nämlich in dem Bericht, baß der „Gaulois" bekanntlich ein
Loch im Bug entweder durch einen Torpedo oder durch eine
Granate bekommen habe und rasch, voll Wasser gelaufen sei. Das
Schiss sei bei einer Insel am Ausgang der Dardanellen an Land
gebracht  worden . Es sei dort repariert und wieder slott
gemacht  worden . An Bord sei niemand verwundet.

Die „Times" meldet vom Montag aus Tenedos, daß ein
heftiger Nordoststnrm  seit drei Tagen wüte und jede Opera-
tion unmöglich inache. Man vermute, daß hierdurch die Türken
imstande sein werden, ihre beschädigten Batterien wiederherzw-
stellen Zehn Schlachtschiffe seien bei der Insel verankert. Es
sei nicht möglich, voranszusagen, wie lange die Pause dauern
werde, da solche Stürme , die gegenwärtig wüten, gewöhnlich
drei bis sieben Tage anhielten.

Ein englischer Minensucher bei Smyrna gesunken
London.  24 . März. (W. T. B. Nichtamtlich.) Die Ver¬

lustliste der Admiralität  vom 23. März berichtet, daß
der Minensucher „Okino"  im Smyrnaer Golf auf eine Mine
gelaufen und mit der Besatzung gesunken ist. ^

Die holländische Friedens-Adresse
Amsterdam,  24 . März. (Ctr. Frkst.) Das „ Nieuws-

van den Dag" veröfsentlicht einen Brief des holländischen Mi¬
nisters des Aeußeren London  ans eine Eingabe an die Kö¬
nigin,  die mit vielen Tausenden von Unterschriften bedeckt war,
und in der die Königin  um ihre Hilfe zur Herbeiführung
des Friedens  ersucht wurde. Der Brief des Ministers' des
Aeußern lautet : ^ . . ... «... • •

Durch Sie nnd viele andere ist an Ihre Marestat die Königin
eins- Adre' sc gerichtet, worin Ihre Majestät ersucht wird, den
verschiedenen Regierungen der kriegführenden Lan¬
der  ihre Vermittlung  zum Schluß eines Wafsenstill-
standes  anzubieten , zur Abhaltung einer Friedenskon¬
tere nz.  oder um derartige Maßregeln zu treffen, die für das
Zustandekommeneines raschen Friedens dienlich sein können. >;n
Bezug aus diese durch Ihre Majestät in meine Hände gegebene
Adresse habe ich die Ehre, Ihnen mitzuteilen, daß die Regie¬
rung die darin ausgedrückten Gefühle vollständig teilt und den
feurigen Wunsch hegt, zu gelegener Zeit,  solveit es in ihrer
Möglichkeit(der Königin) liegt, im Interesse des Friedens und der
einträchtigen Zusammenarbeit der Völker wirksam zu sein.London.

Deutsche Flieger in Flandern
L o n d o n.  24. März. (Ctr. Frkst.) MarschallF r e n ch schickte

folgenden Bericht: Am 20. und 21. März haben deutsche
Flieger  bei ausnehmend günstiger Witterung aus großer Höhe
bei Lillers, St . Omer nnd Estaire Bomben  herab geworfen.
Sie verursachten nur leichten Schaden an Privateigentum , das von
Soldaten nicht besetzt tvar und keinen militärischen Zwecken diente.
Sieben Zivilpersonen,  darunter drei Frauen , wnrden ge¬
tötet  und fünf vder sechs verwundet. Die deutschen Flieger hielten
sich ständig in großer Höhe und einmal selbst bis zn 9000 Fuß . So
war es unmöglich, auf sie zu schießen, und sie hatten die beste Ge¬
legenheit, sich der Verfolgung durch englische Flugzeuge zu ent¬
ziehen, die immerhin eine gewisse Zeit brauchen, um eine Höhe
zu erreichen, die den Kampf gestattet hätte.

Der Landstnrmmanu Karl Liebknecht
Berlin,  24 . März. (Ctr. Bln.) Der Reichstagsabgeordnete

Karl Liebknecht,  der seinerzeit bei oen Pionieren feiner
Militärpflicht geyiügt hat, ist nun nach Vertagung des Reichstags'
als Land sturm mann  zu den Waffen einberufeii worden mib
gestern nach .Lothringen  abgereist , um sich dort bei der
Ärmiernngstrnppe zu stellen. Sein Bruder und Sozius , der
R«i;tsanwalt Theodor Liebknecht,  tut schon seit einige«
Zeit als Pionierunteroffizier in Polen bei einer aktiven Truppe
Dienst. ' ‘ ‘

■■T IIIr



Seite 2 Rheiniscke Volkszeitung Nr . 7 t Donnerstag , 25.  März 1915

Deutsche Helden
Am 7. Februar erhielt die 2. Kompagnie eines Jnf .-Regts.

den Befehl, den schon bei früheren Patrouillengängen festge¬
stellten französischen Beobachtungsposten an der hinteren Ecke des
Wäldchen- abzufangen. Eine Patrouille machte sich nachmittags
gegen 4 Uhr auf den Weg in den Wald, geführt vom Gefreiten
Schuck aus Psaffendorf bei Koblenz, mit den Kriegsfreirvrllrgen
Johannes Cremers aus Crefeld, Kriegssreiw. Hornist Müller
aus Seilhofen (Westerwald ) und dem Tambour Fischer aus
Oberursel  im Taunus . ,

Der französische Beobachtungsposten lag hinter einem Draht¬
verhau und an ein Abfangen des Postens war nur nach Entfernung
des Drahthindernisse zu denken. Der Musketier Cremers und
Hornist Müller krochen vor und entfernten tttü ihren Draht¬
scheren den Draht ringsum den Stands Tambour Fischer und Gefr.
Schuck lagen etwa 10 Meter weiter zurück. Dies waren spannende
Minuten, da das Loch, nur 20—25 Meter von den französischen
Schützengräben entfernt war und die Franzosen die kühnen Leute
hätten sehen können. Nach Einbruch der Dunkelheit sahen unsere
Leute, daß der Dosten von 2 Mann besetzt wurde. Schlangenartig
auf Händen und Füßen Krochen sie«quf dem durchweichtes Boden(bis
dicht an den Erdaufwurf, hinter dem die Posten standen, vor.
Hornist Müller schlich sich links und Musketier Cremers hinter den
Posten. Durch ein Geräusch wurde der Posten aufmerksam. Da
sprang Cremers auf und versetzte dem Franzosen mit dem Gewehr¬
kolben einen Schlag, der, leider durch Aeste aufgehalten, nicht
kräftig genug war, um ihn zu betäuben. Der Getroffene entrann,
laut schreiend, während der andere um Pardon bat. Gefr. Schuck
faßte ihn bei der Hand, zog ihn aus dem Loch, aber schleunigst
mußte unsere kleine Gruppe den Rückzug antreten, da der Schrei
den ganzen Schützengraben alarmiert hatte, und der Patrouille
bereits die ersten Kugeln um die Ohren pfiffen. Zu allem Unglück
wurden aus der eigenen Stellung Leuchtkugeln abgeschossen, die
das ganze Vorgelände beleuchteten. Dadurch waren sie gezwungen,
sich hinzuwerfen, benutzten jedoch jeden Augenblick der Dunkel¬
heit, um die der eigenen Stellung zunächst liegende Waldecke zu
erreichen.

Gefr. Schuck und Musketier Cremers brachten ihren Ge¬
fangenen zur Division, bei seiner Rückkehr zur Kompagnie fand
Schuck, daß er für seine Tat zum Unteroffizier befördert war. Alle
vier Teilnehmer an dem kühnen und erfolgreichen Patrouillen¬
gang wurden zum Eisernen Kreuz vorgeschlagen.

Ein Muster treuer Pflichterfüllung bietet der Kriegsfrei¬
willige Kreis der 12.  Kompagnie eines Leib-Garde-Jnfanterie -Regi-
ments. Kreis , der aus Heusenstam bei Dsfenbach  a . M.
stammt, meldete sich, obwohl 45 Jahre alt und Vater von 6 Kin¬
dern, am 5. Mobilmachungstag freiwillig bei seiner alten Kom¬
pagnie, und bat inständigst, in's Feld mitgenommen zu werden.
Sein Wunsch wurde erfüllt. Kreis erwies sich bald als einer der
besten Soldaten der Kompagnie, dem keine Anstrengung und Ent¬
behrung zu groß war. In der Schlacht bei Neufchateau zeichnete
er sich durch tapferes' Verhalten besonders aus , er war stets einer
der ersten, die vorsprangen. Am 28.August wurde er verwundet,
kehrte aber, kaum wieder hergestellt, auf seinen Wunsch wieder zur
Front zurück und hat seitdem an allen Schicksalen des Regiments
teilgenommen, seinen Kameraden ein Beispiel treuester Pflicht¬
erfüllung. Kreis wurde zum Gefreiten befördert und durch Ver¬
leihung des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet.

Rnffenfeiublich« Stimmung in Griechenland
' Kopenhagen,  24. März. (Ctr. Frkft.) Der Korrespondent

der „Rußkija Wjedomostr" in Sofia drahtet : GriechischePreß-
organe  enthalten fortwährend heftige AngriffegegenRuß-
land  und Beschimpfungen des Zarenreichs.

Der amerikanische Protest
London,  24 . März. (W. T. B. Nichtamtlich.) Das Reu-

iersche Büro meldet aus Washington:  Aus dem Weißen Hause
wird amtlich bekanntgegeben, daß die N̂o te an Großbritan¬
nien  ausgearbeitet sei und in wenigen Tagen abgeschickt wird,
in der wegen einiger Punkte der letzten englischen Note Vorstel¬
lungen erhoben werden.

Warn« Joffre keine Verlustlisten herausgibt
Die in Metz erscheinende Lothringer Zeitung schreibt:

Der französische Generalstab verweigert hartnäckig die
Herausgabe von Verlustlisten . Der Grund hierfür ist nur
darin zu suchen, daß die Verluste der Franzosen erschreckend
groß find. Einen kleinen Anhaltspunkt für die Beurteilung
der Größe der französischen Verluste bietet eine Zusammen¬
stellung der in 23 Gemeinden der Kreise Saarburg und
Chateau -SalinS begrabenen Gefallenen aus der Schlacht von
Lochringen vom 20. und 21. August. Die Zusammenstellung
erfolgte zum Teil auf Grund eigener Feststellungen. Es
liegen in den 23 Gemeinden begraben 1773 Deutsche und
5722 Franzosen , so daß mehr als drei gefallene Franzosen
auf einen gefallenen Deutschen kommen.

Ein Schweizer, der aus Paris kommt, schreibt im Stutt¬
garter Neuen Tagblatt:

Daß die Franzosen bisher ungeheure Verluste erlitten
haben, mehr als man je ahnen konnte, wird in Frankreich
unter der Hand ohne weiteres zugegeben. Verschiedene An¬
zeichen beuten darauf hin. Die Tatsache, daß die französische
Regierung bis heute noch keine eigentlichen Verlustlisten
herausgibt , vergrößert nur noch die Befürchtungen nach die¬
ser Richtung hin im Publikum.

Ein Tagesbefehl des Kronprinzen Rupprecht
Der Kronprinz von Bayern hat an die Truppen im Be¬

reich des 7. Armeekorps am 14. März folgenden Tagesbefehl
gerichtet:

Soldaten ! Durch Einsatz von 43 Bataillonen gegen
3 deutsche ist es dem Feind geglückt, einen Bruchteil unserer
Stellungen nach heldenmütigem Widerstand der Besatzung
wegzunehmen. Die Wiedereroberung ist mißlungen . Aber
Euer Angriff hat die feindliche Unternehmungslust ge¬
brochen. Zwei feindliche Armeekorps haben nicht gewagt,
über das genommene Dorf , dessen Besitz eine untergeordnete
Bedeutung hat, hinaus vorzudringen . Ich spreche Euch für
Euren Kampfesmut und Eure Hingebung meinen Dank und
meine wärmste Anerkennung aus . Die volle Vergeltung
müssen wir uns für später aufsparen . Einstweilen erwarte
ich zuversichtlich, daß Ihr alles aufbietet , Eure jetzige Stel¬
lung so zu verstärken, daß alle weiteren Angriffe daran
scheitern müssen. Ich erwarte zuversichtlich, daß Ihr jedem
weiteren feindlichen Fortschritt eine unüberwindliche
Schranke so lange entgegensetzen werdet , bis der Tag der
Abrechnung mit diesem Feind gekommen sein wird. . . Er
wird kommen. Ich vertraue auf Euch.

Rupprecht,  Kronprinp von Bayern,
Oberbefehlshaber der 6. Armee.

Em russischer Panzerzug abgefangen
Berlin,  24. März . Wie der Deutschen Kriegs -Zeitun

Nus Wien gemeldet wird , wurde gestern ein russischer Panze,rischenS . . "

sie das Gleis in einer Länge von 40 Meter sprengten. Als de
Zug zurückkehrte, wurde er von unseren , auf der Wacht steher
den Sappeuren mit heftigem Feuer empfangen. Er suchtem
Volldampf zu entkommen, und der Zugführer fuhr  ahnunal
los aus die offene Stelle , wobei der Zug entgleiste. Der Loki
motivführer und der Heizer wurden getötet. Ein Teil de
Soldaten fiel. Der Rest ergab sich.

72 englische Flieger getötet
Rotterdam,  33 . März. Seit Kriegsausbruch wurden 72

englische Flieger getötet und 110 Flugzeuge zerstört. In London
und den großen Provinzstädten, wurden große Vorbereitungenzur
Aufnahme zahlreicher Verwundeter getroffen.

Die Menschenverluste bei der Darbanellenaktiou
Mailand,  23 . März. „La Sera" meldet ans Athen: Die

verbündete Flotte hat bei den bisherigen Kämpfen um die Dar¬
danellen einschließlich der Besatzungen der uniergegangenen
Schisse, 7000 Mann verloren, darunter 1150 Verwundete. „Jtalra
meldet von den inneren Dardanellen : Alle Dardanellenforts srnd
intakt. Ein wesentlicher Schaden ist überhaupt nicht angernytet
worden. Die französisch-englische Flotte hat nur die Vorwerke
angeschossen. Die Forts erweisen sich immer mehr als unbe¬
zwingbar.

Fürchterliche Zustände in Serbien
Wie aus London gemeldet wird, kehrte Thomas Lipton, der

Führer einer Roten Kreuz-Kolonne, aus Serbien zurück. Er erzählt
fürchterliche Verheerungen der Epidemien. Nischs Bevölkerung rst
von 20000 auf 100 000 angewachsen, aber täglich sterben 300 Per¬
sonen. Männer und Frauen liegen herum und sterben ohne Aerzte
und Pflege. Wenn nicht bald Hilfe in großem Umfange kommt
— Aerzte, Pfleger , Medizin und Material — so ereilt ©erbten
ein Schicksal, schlimmer, als wenn es in Feindeshand siele. Der
amerikanische Arzt Dr. Ryan sagte zu Lipton: Wenn die Hilse
ausbleibt, wird das serbische Volk in kurzem von der Erdober¬
fläche vertilgt sein. («V. Z. 0

Schulschlutz in Serbien
Galatz,  21 . März. Das serbische Unterrichtsministerium

hat den Unterricht an allen Schulen eingestellt. Alle Lehrper-
monen wurden verpflichtet, sich Krankenpslegerdiensten zu widmen.
Das Unterrichtsministerium wurde durch die schreckliche Ausbrei¬
tung der Infektionskrankheiten tzu dieser Maßregel gezwungen.
10008 Volksversammlungen für ein entschiedeneres Auftreten

Der „Corriere della Sera " meldet aus Newyork: Für die
"stertage sind über 10 000 Vc.ksversammlunĝn oer Deutschen und
Iren in den Vereinigten Staaten angesagt, um gegen die zu-
wartende Politik Wilsons gegenüber England zu protestieren.

Ein mißglückter russischer Angriff
' Der Berichterstatter der „Daily Mail", Ferdinand Tuchy,

weiß aus eigener Aufchauung nichts Tröstliches von der russischen
Front zu melden. ^ ejr

lieber eine interessante Episode aus dem Kriege vor Warschau
berichtet Tuchy: „Soeben komme ich von einem längeren Aufent¬
halt in dem Wohnzug zurück, der zwei Meilen von den deutschen
Linien entfernt hält . Da ein Angriff auf diesen Punkt, in dessen
Nähe die besten deutschen Truppen zusammengezogen waren, stünd¬
lich erwartet wurde, beschloß der Generalstab am letzten Samstag,
der unerträglichen Spannung und ewigen Bedrohung ein Ende
zu machen und die deutschen Gräben in einer Länge von ungefähr
500 Meter einzunehmen. Zweitausend Deutsche befanden sich hier
in einer so isolierten Lage, sowohl in der Front als auch auf beiden
Seiten von russischen Verschanzungenumringt.

Am Mittwoch entpfingen wir Befehl, uns auf eine größere
Menge Verwundeter vorzubereiten, da um 5 Uhr morgens ein
Bajonettangriff erfolgen sollte. Offenbar hatten aber die Deut¬
schen Lunte gerochen, denn als ich mich zur Ruhe legte, sah ich fast
alle Minuten grüne Raketen von den deutschen Gräben auf¬
steigen. Obwohl ich kaum eine Meile vom Schauplatz der Kämpfe
enisernt war, ahnte ich nicht das schauerliche Untergrund-Drama,
das uns bevorstand. Daß auf beiden Seiten bereits fieberhafte
Spannung herrschte, ersah ich daraus , daß hüben und drüben
häufig Gewehrsalven ertönten, in die sich das regelmäßige Ge¬
knatter der Schuellseuergeschütze mischte.

Um 4 cUhr morgens wurde ich mit der Nachricht geweckt, daß
die russischen Gräben, die der für verloren gehaltenen deutschen
Stellung gegenüber lagen, auf 300 Yards Breite unterminiert
und in die Luft gesprengt worden waren, worauf der Feind mit
Handgranaten stürmte, um das Werk der Zerstörung zu vollenden.
Die fieberhafte (!) Tätigkeit der feindlichen Sapper hatte im Hand¬
umdrehen einen wichtigen Erfolg zu verzeichnen. Ich ging mit
einer Laterne hinaus , um den Verwundeten, die durch, den Schnee
heranwankten, zu helfen. Viele von ihnen sanken infolge Er¬
schöpfung und Blutverlust um. Kaum jemals werde ich das nächt¬
liche Schauspiel vergessen. Mehrere Priester irrten im Schnee
umher, um die Verwundeten zu trösten, die auf den Ambu¬
lanzzug warteten. Die Russen hatten 140 Tote und Verwundete.
Die Verwundungen waren, wie dies bei Minenexplosionen der
Fall ist, zumeist schrecklicher Art."

Ein gemeiner Streich der „Grandenation"
Berlin.  24. März. Der „Berliner Lokalanzeiger" schreibt:

Am 7. Januar machten wir auf Grund von uns zur Verfügung ge¬
stellten Privatnachrichten Mitteilung von einem neuen schweren
Völkerrechtsbruch der Franzosen. Die Leutnants von Schierstädt
und Graf Strachwitz mit vier Unteroffizieren waren als Führer
einer abgeschnittenen Patrouille , die sich nach drei Wochen des
Umherirrens dem Feinde hatte ergeben müssen, wegen Plünderung
und Zerstörung zu fünf Jahren Gefängnis verurteilt worden.
Jetzt liegen über das Schicksal des einen Verurteilten, des Leut¬
nants Schierstädt, aus französischer Quelle einige Angaben vor.
Nach dem Pariser „Matin" vom 18. März ist Leutnant von
Schierstädt nicht zu Gefängnis, sondern zu Zwangsarbeit im
Bagno verurteilt und nach der Fieberhölle von Cayenne (Fran-
zösisch-Guayana in Südamerika) gebracht worden. Der „Matin"
schreibt darüber : Verschiedene Sträflinge sind am Sonntagabend
im Gefängnis von La Rochelle angekommen, um in das Depot
auf der Insel Rtz übergefübrt zu werden, von wo sie nach Cayenne
eingeschifft werden sollen. Unter ihnen befindet sich ein Leutnant
von den Kürassieren der Kaiserlich deutschen-Garde, von Schierstädt,
der vom Kriegsgericht der neunten Armee zu fünf Jahren Zwangs¬
arbeit wegen gemeinschaftlicher Plünderung unter Waffengebrauch
in unserem Lande (!) verurteilt wurde. Dieser Deutsche, der in
Brandenburg geboren ist, hat nichts von seinem Stolz verloren.
Er äußerte sein unerschütterliches Vertrauen in dem Triumph
Deutschlands, weil sein alter Gott es will. Er rühmt die Ueber-
legenheit der deutschen Kultur bei jeder Gelegenheit seinen Mit¬
gefangenen gegenüber und sagte, daß Frankreich ein verfaulendes
Land sei. (Den Beweis dafür erbringt dieses französische Urteil
selbst.) Trotz seines Ranges und seiner Titel ist er nichtsdesto¬
weniger mit Sträflingskleidung angetan und muß aus Stroh
schlafen, angekettet an einen anderen Sträfling . (Dieser gemeine
Streich der „großen Kulturnation" rechtfertigt die allerschärfsten
Repressalien, unter Umständen auf Kosten der in Deutschland ge¬
fangenen französischen Offiziere. Die Herren mögen sich dann
später bei ihrer eigenen Regierung und ihren eigenen Kameraden
bedanken.)

Ei» brutales Eingeständnis
Berlin,  23 . März. In einem Augenblick, wo Sir Edward

Grey  es wieder einmal gewagt hat, zu behaupten, daß Eng¬
land in den Krieg getrieben sei, weil es sich durch seine Ehre ver¬
pflichtet fühlte, die belgische Neutralität zu schützen, und daß
der Zweck seines Krieges sei, Europa und die Welt vor der von
Deutschland angestrebten Oberherrschaft zu beschützen, mag es
immerhin nützlich sein, von einem Engländer  über Englands
wirkliche Kriegsziele  etwas zu hören, obgleich ja schon ein
Blatt wie die „Times" aufrichtig zugegeben hat, daß England
seiner Interessen wegen  und nicht wegen der Neutrali¬
tät Belgiens den Krieg führt. Die in Santiago de Chile erschei¬
nende „Äazeta Militär " vom 30. Dezember vorigen Jahres teilt
nämlich folgenden Brief eines Engländers an einen
Chilenen  mit:

„London, 10. Oktober 1014. Herrn N. N„ Santiago de Chile.
Werter Herr ! Ich mußte Ihren geschätzten Brief vom 16. Juli mit
einigeu Verzögerungen beantworten, in der Hoffnung, eine Ge¬
legenheit zu finden, um in unserer Angelegenheit zu einem ge¬
wissen Abschluß zu kommen, eine Gelegenheit, welche ich nicht
gefunden habe wegen der bedauernswerten Panik, welche sich
täglich mehr unserer Bankiers und Geschäftsleute bemächtigt. Wir
werden warten müssen, bis der Krieg zu Ende ist. Vor einem
Jahre wird das, glaube ich, nicht der Fall sein, wenn ich bedenke,
was ich von einigen Freunden der Admiralität gehört habe. . .
Zweifeln Sie keinen Augenblick, daß der Sieg unser sein wird.
Wir sind besser vorbereitet als man im allgemeinen denkt. Ich
nehme an. daß Sie nicht «t denjenigen gehören, welche glauben.

daß die Ursachen des gegenwärtigen Krieges solche Sachen sind
wie der Mord in Serajewo, der deutsche Militarismus oder po¬
litische Beweggründe: denn Sie wissen sehr wohl, daß man
heute das Leben und Geschick einer Nation nicht wegen soge¬
nannten Ehrensachen aufs Spiel setzt und werden zugeben, daG
es sich einfach darum handelt, eine Frage kommerzieller In¬
teressen zu entscheiden. Deutschland war ein tödliches
Gift für  den englischen Handel geworden, das „Made in Ger-
many" war schon ein unerträglicher Alpdruck, wo auch immer
ein Engländer ein Geschäft abschließen wollte, da ging ein deut¬
scher Konkurrent siegreich hervor, nicht England allein litt unter
den Folgen der deutschen Billigkeit —, diese war zur Universal-
plage geworden. Frankreich, Belgien und Rußland mußten mit
ansehen, wie ihre Fabriken rapide zurückgingen, und es ist Tat¬
sache. daß in diesen Ländern, besonders in Belgien, früher als in
England, der Gedanke einer Koalition  entstand, um Deutsch¬
land den Garaus  zu machen. Vor dem Angriff auf Lüttich
wußten die Deutschen nicht, wie gut Belgien vorbereitet war,
und bis heute glauben sie an seine Unschuld. Aus Vorstehendem
können Sic ermessen, was den armen Deutschen die Zukunft
noch bringen wird. Ich kann Sie versichern, daß kein Teil des
Programmes dieses Krieges für England etwas Unvorher¬
gesehenes  ist , und daß — wie auch das Los der Waffen fallen
möge — die Ergebnisse des Konfliktes uns Ruhm bringen,  und
die Geschäfte hier wieder blühen werden wie nie zuvor. Schon

,sind alle belgischen Fabriken verschwunden, die industriereichsten
und blühendsten Gebiete Frankreichs und Rußlands sind von den
Armeen verwüstet, Deutschland und Oesterreich-Ungarn werden zu
Grunde gerichtet bleiben. Folglich bleiben nur die englischen
Fabriken übrig, um die Welt zu versorgen, und wenn wir es
erreichen würden, Spanien und Italien zu bereden, am Kampfe
teilzunehmen, so wären diese Aussichten noch vollständiger. (!!)

Es ist kein Grund, sich über den Ruin und die Verwüstung,
welche der Krieg auf dem Kontinent hervorruft, aufzuregen, denn
je größer jene sind , um so größer und positiver
werdendieVorteilefürEnglandsein.  Hierher kommen
die Deutschen, doch sonst niemand, niemals. Wir werden unsere
Kräfte und die unseres' treuen BundesgenossenJapan intakt be¬
wahren, um sie im gegebenen Moment geltend zu machen. Dieser
wird kommen, wenn die Nationen des Kontinents sich ausgerieben
haben und die Welt voller Entsetzen den Frieden verlangt. Dann
werden wir diejenigen sein, welche die Bedingungen vorschreiben
werden, gleichviel, wie unser Wasfenglück auf dem Kontinent aus¬
gefallen ist. Was dann kommen wird, ist leicht zu erraten . Wir
werden die Herren des Welthandels sein und zwar
auf immer.  Dafür wird schon die glänzende Zerstörnngstüch-
tigkeit der Heere, welche aus dem Kontinent Ehrenhändel ven¬
tilieren, sorgen. Diese Betrachtungen bezwecken. Ihnen zu zeigen,
daß die von Ihnen bisher unternommenen Bemühungen zur
Realisierung der wichtigen Geschäfte, welche uns in Beziehungen
brachten, nicht nutzlos waren, und daß alles, was dazu nötig
ist, ein wenig Geduld ist, um die nächste Zukunft unvergleich¬
lichen Gedeihens, welche über Großbritannien kommen wird, ab¬
zuwarten. Ihre angenehmen Nachrichten erwartend, verbleibe ich
Ihr (folgt Unterschrift)."

Kleine politische Nachrichten
Berlin,  23 März. (Einstellung des Güterverkehrs zwischen

England und Holland.) Der ,Lokalanzeiger" meldet über den
Kanalverkehr zwischen England und Holland: Infolge der Ein¬
stellung des Gütertransportes der 'Dampfschiffahrtsgesellschaft Zee-
land von Blissingen nach England verkehrt auch der Fleisch¬
transportzug , der sonst täglich von Grooningen nach Vlissingen
acht, nicht mehr. Der Postdampfer „Orange-Nassaû hat heute
nur Post und Passagiere an Bord, aber keine Güter.

Berlin.  Wie die „Deutsche Kriegszeitung" meldet, er¬
hielt Prinz Eitel Friedrich, der als Brigade-Kommandeur im
Westen steht, den Orden Pour le Merite.

Wilhelmshaven.  Prinz Adalbert von Preußen ist zum
Korvettenkapitänund im Heer zum Major befördert worden.

Petersburg.  Wie der „Nieuwe RotterdamscheCourant^
meldet, soll Rußland die Einfuhr japanischer  Zeitungen ver¬
boten  haben.

Rom,  23 . März. (Dank der Polen an den Heiligen Vater.)
Der „Osservatore Romano" veröffentlicht ein Dankschreiben des
Abg. Tr . Mizerski, Mitgliedes der polnischen Fraktion im Preußi¬
schen Landtage, namens seiner Landsleute an den Heiligen Vater
wegen dessen väterlicher Liebesworte im Briefe an den verstorbenen
Erzbischof von Posen.

Sonder -Derlustliste des Deutschen
Heeres (Unermittelte ) Nr . 2

u Kriegsgefangenschaft, im Lazarett oder auf dem Schlachtfeld
erstorbene Angehörige des Deutschen Heeres, über d»e zuver¬

lässige Personalangaben fehlen,
lle Truppenteile, Behörden, Angehörigen «sm., die über die
achstehend Anfgeführten nähere Angaben machen können,
erden gebeten, diese dem Zentral-Nachmetse-Bnrea« deS
riegsministeriums, Referat II, Berlin NW 7, Dorothee«,

straße 48, zukommenz» lassen.
X.

acollik , Karl , Sold ., Inf . Regt. Nr . 97, f- Hosp. Chagny 8. 9. 1»

.SiÄa » , ®« Se Sä «. B »N. K. Mt  WrijeChapelle 12. 10. 14, auf d. Schlachtfelde von englischen Soldaten
gefunden (gemeld. von Frankreich). ~ .

aller.  Paul , Sold ., König. Aug. Garbe -Gren .-Regt. Nr . 4.
4. Komp., f Hosp. Troyes 17. 9. 14 (gemeld. von Frankreich),

altenhauser,,  Heinr ., Inf . Regt . Nr . 13, 8. Komp., , BelleJsle
24. 11. 14 (gemeld. von Frankreich),

amiske.  Albert , Sold ., Inf . Regt. Nr . 56, f Res. Laz. 5 Limoges
28. 9. 14 (gemeld. von Frankreich). . m r c 0 .

amrowsky,  Gren . Regt. Nr . 3, 6. Komp., t Res. Laz. 5 Limoges
17. 9. 14 (gemeld. von Frankreich). . . -.

auffmann,  Emil , Sold .. 2. Garde-Regt . oder 2. Garde-Gren .-
Regt , f Tours 13. 9. 14 (gemeld. von Frankreich ),

e i m , Joh ., f Nancy (gemeld. von Frankreich ),
i l l e s . Joseph . Sold ., Res. Inf . Regt. Nr . 99, f Hosp. Laz. 2 d.

43 Divis Saales 18. 9. 14 (gemeld. von Frankreich ),
insl er  Sold ., Inf . Regt . Nr 132, f Feldlaz . Fromentidres 19. 9.

14 laemeld. von Frankreich). _ , _
irschele.  Peter , Sold ., Inf . Regt . Nr . 20, 5. Komp, t 6 «en

6 10 14 (Mittel !, des Ausw . Amtes ) (gemeld. von Frankreich),
laus,'  Otto . Inf . Regt . Nr . 16, 6. Komp., f Bierzon 22. 9. 14

(gemeld. von Frankreich). „ „ _
I ein b edel,  August , Sold ., Inf . Regt. Nr . 13? 3. Komp.,

t Milit . Hosp. Lyon 10. 9. 14 (gemeld. von Frankreich).
[unter,  Fritz , aus Steinfurt , Inf . Regt . Nr . 49, 8 Komp., Er¬

kennungsmarke Nr . 98, f Hosp. 37 Dieppe 17. 9. 14 (gemeld. von

n ? u°Äl Albert , Utffz., Inf . Regt . Nr . 72, f Feldlaz . Nie sur
Allier 22. 9. 14 (gemeld. von Frankreich ),

n i tz, Arnold , Krgsfr ., Res. Inf . Reg. Nr . 204, 1. Komp„ Erken¬
nungsmarke Nr . 53. t Boulogne 11. 11. 14 (gemeld v Franke )

o h a r t e z . Anton , Sold ., Landw. Inf . Regt . Nr . 83, f Hosp. 34
Toulouse 13. 9. 14 (gemeld. von Frankreich ),

ö h n ke , Res. f Chateau Thierry «gemeld. von Frankreich),
oihsik,  Waldhorn ., Garbe Jäg . Bail ., 1. K., t Bieille Chapelle

12. 10. 14, auf dem Schlachtfelde von englischen Soldaten ge¬
funden (gemeld. von Frankreich). , „ . . „ .

olkofsky,  Königin Augusta Garde -Gren .-Regt . Nr . 4, f Res.
Hosp. 4 Limoges 21. 9. 14 (gemeld. von Frankreich),

oll,  Karl , Res., Inf . Regt. Nr . 98, 7. Komp., f Roanne 19. 10. 14
(gemeld. von Frankreich),

o n i g siehe König,  Paul,
ö n i g , Friede ., Jäg . Bail . Nr . 4, 2. Komp., f
ö n i g oder König,  Paul , 2. Garde R -gt. z.

Tarbes 22. 9. 14 (gemeld. von Frankreich ),
oppe,  Max , Sold ., Res. Inf . Regt . Nr . 72, 8. Komp., f St . Brieuc

15. 9. 14 (gemeld. von Frankreich),
o s l i n . Franz , Inf . Regt. Nr . 15«, f Minsk 23. 9. 14 (Mittel !.

(gemeld. v. England).
F., 6. Komp,, t Hosp.
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Nantes 17. 9. 14 (gemeld. von

23, f Gemischt. Hosp. Revers

Ko tzsch, Hans, Sold., Inf . Regt. Nr. 66. 1- Nantes 8. 9. 14 (gemeld.
von Frankreich).

Kotzysch , Hans , Inf . Regt . Nr . 66, t
Frankreich),' wohl mit Kotzsch

Ko v ak, Max, Utffz., Inf . Regt. Nr.
17. 9. 14 (gemeld. von Frankreich).

Kramer.  Ernst Albin , Füs., Res. Inf . Regt. Nr . 46, 4. Komp.,
f Hosp. 102 St . Jacques Besancon 14. 9. 14 (gemeld. v. Frankr .).

Kramer,  Fr .. 35 Jahre alt, Inf . Regt. Nr . 118, f Clermont -Fer-
rand 29. 10. 14 (Mitteil , des Rud. Lion, Frankfurt a. M., Brau¬
bachstraße 10).

Kramp ff.  Wilhelm , Inf . Regt. Nr . 64. 1' Nantes 27. 14 (gemeld.
von England ).

Krause,  Robert , Sold ., Pion . Regt. Nr . 18, t Hosp. Paris 27. 9. 14
(gemeld. von Frankreich).

Krechtler.  Philipp Karl . Musk ., Inf . Regt. Nr . 113, 8. Komp.,
f 17. 10. 14, auf dem Schlachtfelde von englischen Soldaten ge¬
funden (gemeld. von Frankreich).

Kr ist,  Johann . Inf . Regt. Nr . 138, f Hosp. Clermont -Ferranö
13. 9. 14 (gemeld. von Frankreich). _

Kriger,  Albert , Sold ., Inf . Regt. Nr . 87, 10. Komp., f Milit . Hosp.
Tarbes 25. 9. 14 (gemeld. von Frankreich).

Krüger.  Alfred , 17 Jahre alt, Inf . Regt. Nr . 37. t Clermont Fer-
ranü 8. 10. 14 (Mitteil . d. Rud . Lion, Frankfurt , Braubachstr. 10)
(gemeld. von Frankreich).

Kruschwitz,  Erich , Gren ., Inf . Regt. Nr . 34, 3. Komp., s St.
Nrieix 4. 10. 14 (gemeld. von Frankreich).

Küfer,  Georg , Inf . Regt . Nr . 24, f Römiremont 9. 9. 14 (gemeld.
von Frankreich).

Kuhmann,  Josef . Inf . Regt. Nr . 97, f Hosp. 102 St . Jaques
Besancon 2. 9. 14 (gemeld. von Frankreich).

Kuisle,  Simon , Sold ., Inf . Regt. Nr . 20, 4. Komp., f Hosp.
Baccarat 30. 8. 14 (gemeld. von Frankreich).

Kummaradt,  Karl , Geisel, t Hosp. Santo St . Jacques (gemeld.
von Frankreich ).

Kunze,  Paul , Sergt ., Jäg . Batl . Nr . 19, s Milit . Hosp. Tours
17. 9. 14 (gemeld. von Frankreich).

Kurschfeldt,  Conrad , Sold ., Inf . Re
Grace Paris 19. 9. 14 (gemeld. von

Kusentzen, Hugo Viktor, Objäg., Garde-Schütz. Vatl ., 2. Komp.,
f Mons im September 1914 (gemeld. von England ).

Kusz,  Thomas , Sold ., Inf . Regt. Nr . 88, 2. Komp., f Hosp.
Bourges 7. 10. 14 (gemeld. von Frankreich).

von Landsberg,  Hermann , Utffz., Res. Artl . Regt . Nr . 14,
t Chateauroux 6. 10. 14 (gemeld. von Frankreich).

(Fortsetzung folgt.)

t. Nr . 34, f
rankreich).

Hosp. Val de
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Verlustliste
Es stürben den Heldentod fürs Vaterland:

Wehrmann Emil Künstling (Wiesbaden ).
Wehrmann Georg Josef Holland (Wiesbaden ).
Musketier stud. jur . Otto Hieronpmi (Bad Homburg).
— Amtsgerichtsrat Richard Held (Königstein ).
Hauptmann Alfred v. Gülich (Wiesbaoen ).
'Kriegsfreiwilliger Hubert .Herboldsheimer (Camberg ).
Mzefeldwebel Johann Sch litt (Steinbach ).
Musketier Heinrich Barth (Limburg ).
Ersatzreservist Johann Kolb (Limburg ).

*
Auszeichnungen

Mit dem Eisernen Kreuz  wurden ausgezeichnet:
Kriegsfreiwilliger Jakob Baumbach (Wiesbaden ).
Hauptmann d. R. Amtsrichter Kühne (Herborn ).

Gerichtssaal
Mainz,  23 . März . Der Weinhändler Jakob Corel! in

Wonsheim hatte sich wegen Weinfälschung zu verantworten . Wein¬
kontrolleur Werschenk hatte jm April v. Js . bei dem Angeklagten
eine Kellerrevision vorgenommen und eine Anzahl Weine be¬
anstandet. Die Weine sollen überstreckt sein und teilweise auch
Apfelweinzusatz enthalten . Auch waren die Bücher in unordent¬
lichem(Zustande. Der Angeklagte will den Wein in vorschrifts¬
mäßiger Weise gezuckert und nicht überstreckt haben. Den Apfel-
tveinznsatz bestritt er ganz entschieden. Eine große Anzahl von
Sachverständigenwurde gehört. Die beiden Weinkontrolleure und
ein Zungensachverständigerbehaupteten, daß dem Wein Apfel¬
wein zugesetzt worden sei. andere Sachverständigebestritten den
Zusatz von Apfelwein. Der Angeklagte war früher Apfelwein-
Produzent in Rack, bei der Kellerrevision hatte er noch! fünf
Stück Apfelwein, den er meistens an Händler im Kleinverkauf ver¬
äußerte . Nachdem auch die chemischen Gutachter gehört, be¬
antragte der Staatsanwalt 1200 Mark Geldstrafe, weil außer der
Streckung auch bewiesen sei, daß dem Wein Apfelwein  zuge¬
setzt worden. Das Gericht ließ es dahingestellt, ob dem beschlag¬
nahmten Wein Apfelwein zugesetzt sei, zweifellos sei aber, daß
der Wein überstreckt worden. Der Angeklagte wurde wegen zweier
Vergehen gegen das Weingesetz zu 800 Mark Geldstrafe und wegen
fahrlässiger Buchführung zu 50 Mark Geldstrafe und in sämt¬
liche Kosten, auch tu die der Kontrolle, verurteilt . Die beschlag¬
nahmten Weine werden eingezogen.

„wer Brotgetreide verfüttert versündigt sich
am vaterlande nnd macht sich strafbar"

Aus aller Welt
Äschaffenburg,  23. März. Der 17jährige Arbeiter Josef

Heeg wurde in der Weitzpapierfabrik von dem Räderwerk erfaßt,
von diesem mehreremale herumgeschleudertund getötet.

Bingen,  24. März. Jm hiesigen Hospitale hat sich ein zur
Aushilfe als Krankenwärter beschäftigter Arbeiter in eme Pfuhl¬
grube gestürzt und ist ertrunken. Er hatte sich Wrdersetzlichkerten
zu schulden kommen lassen und fürchtete nun die Strafe.

Köln,  22 . März. Infolge des Ausfuhrverbotes von Hol-
land für geschlachtete Schweine und des überhaupt nur nnt etwa
0200 Schweinen beschickten heutigen Marktes, von denen tue
Heeresverwaltung 3000 Stück ankaufte, stiegen die Preise für
fette Ware auf 1,20 Mark  das Pfund und darüber. Aus dem
Großviehmarkt waren nur 1400 Stück aufgetrieben und so er¬
reichten hier die Preise eine bisher nicht gekannte Höhe.

Danzig,  24 . März. Der Provinziallandtag beschloß die
Erbauung eines Heims für 40 erblindete  Krieger . Das
Heim wird „Hindenburghaus" bezeichnet werden.

Aus der Provinz
k. Aus dem Rheingau,  24 . März. Für alle Landwirte

und Viehhalter ist folgendes von großer Wichtigkeit: Sämtliche
zuckerhaltigen Futterstoffe sind beschlagnahmtund nur durch dre
Kreisverwaltungen erhältlich, die allein auch Kleie liefern können,
da das Getreide bekanntlich mit Ausnahme des Bedarfes der
Selbstversorger beschlagnahmt ist und die Kleie deshalb lediglich
zur Verfügung der Kriegsgetreidegesellschaft steht. Bestellungen
auf diese Futtermittel nehmen die Bürgermeister entgegen. Neuer¬
dings ist der Kreis auch bereit, andere Futtermittel zu beschaffen,
soweit das möglich ist. Dazu gehören Biertreber. Trebermelange,
Sesamtuchen, Rapskuchen, Leinkuchen, Erdnußkuchen, Kokoskuchen,
Mais und Maisschrot. Die Bürgermeister sind aufgefordert wor¬
den, Bestellungen auf diese Futterstoffe zu sammeln und bis
zuni 26. März dem Kreisausichusse Hierselbst zu melden. Es mutz
damit gerechnet werden, daß in den nächsten Monaten ein großer
Mangel au allen diesen Futtermitteln eintreten wird und es kann
den Beteiligten deshalb nur dringend empfohlen werden, die hier
gebotene Gelegenheit zu benutzen und möglichst ihren Bedarf zu
decken. Eine Gewähr, daß alle bestellten Mengen geliefert werden,
wird selbstverständlich nicht übernommen.

i Ransel,  23 . März . Herr Direktor Hochrattel aus Wies¬
baden wird am 28. ds., nachmittags 3 Uhr, in der Christ'schen
Gastwirtschaft dahier einen Bortrag über „Krregsmaßnahmen in
der Landwirtschaft" halten.

Frankfurt  a . M., 24. März. Am heutigen Tage begann
die O ster m esse , welche bis zum Dienstag , den 13. April, dauert,
nachdem wegen des Krieges die Herbstmesse im Spätjahr aus¬
gefallen war : ein Fall , der sich seit Jahrhunderten nicht mehr er¬
eignete. Freilich trägt die diesjährige Ostermesse ein verändertes!
Gesicht. Schon in der Frühe vermißten die Altfrankfurter, be¬
sonders die Jugend, die ihnen seit Urgroßvaters Zeiten und länger
liebgewordenen„Geleitsbretzeln", die heuer wegen der gegebenen
Backvorschriften nicht hergestellt werden dürfen. Auch wird die
Messe sang- und klanglos vorüberziehen, denn der sogenannte
„Juxplatz" findet nicht statt ; in gewisser. Hinsicht gewiß kein
Schaden.

Limburg,  24. März. Gestern wurde ein Gefangenentrans¬
port von 300 Russen  vom hiesigen Gefangenenlager zum Bahn¬
hofe gebracht. Die Gefangenen sollen nach Belgien bestimmt sein,
wo sie Feldarbeiten verrichten sollen. _ •

Aus Wiesbaden
Die Brotverteilung

in der Stadt Wiesbaden erfährt , wie das Brotverteilungsamt
mittetlt , vom Donnerstag , 25., ab eine neue Einteilung der
Stunden , in denen die Brotmarken ausgegeben werden. Wir
verweisen auf die Bekanntmachung in der vorliegenden Nr.

Hiudeuburgspeude der Stadt Wiesbaden
Bekanntlich hat die Stadt Wiesbaden 10 000 M gestiftet,

um der Armee Hindenburgs eine Anzahl warmer Mäntel zur
Verfügung zu stellen. Die Mäntel wurden hier von den Mit¬
gliedern der Kürschner-Innung angefertigt . Wie aus dem
Dankschreiben zu ersehen ist, das nun dem Magistrat der Stadt
Wiesbaden übersandt wurde , haben die Mäntel nicht nur eine
freudige Aufnahme bei unseren Truppen gefunden, es ist auch
festgestellt und in dem Schreiben bestätigt worden, daß die
Mäntel am besten gearbeitet waren . Eine wertvolle An¬
erkennung für die Leistungsfähigkeit unserer einheimischen
Industrie . Die Mäntel waren mit feinem Pelz gefüttert und
trugen auf der Innenseite ein seidenes Schildchen mit folgen¬
der Widmung : Hindenburg -Spende für das Ostheer. Unseren
tapferen Kriegern aufrichtigen Dank und herzliche Grüße von
der Residenzstadt Wiesbaden.

Offene Stellen für Kriegsinvalide
Wie bereits mitgeteilt , hat der hiesige Ausschuß für Kriegs-

beschädigten-Fürsorge außer Einrichtungen zur Erteilung von
Unterricht und zur Rechtsberatung eine Stelle zur Berufs¬
beratung und Stellenvermittelung geschaffen. Auf eine von

Sette »

der Handelskammer in die größeren Betriebe des Bezirks ge¬
richtete Anfrage hat sich bereits eine Anzahl von Firmen be¬
reit erklärt , Kriegsinvalide zu beschäftigen. Es handelt sich da¬
bei um Stellen als ungelernte Fabrikarbeiter , aber auch als
Aufseher, Büroarbeiter usw. Aus dem Heeresverband Ent¬
lassene können Näheres auf dem unter Oberleitung des Aus¬
schußmitgliedes Stadtrat Meier stehenden Arbeitsamt , Dotz-
hetmerstraße Nr . 1, erfahren.

Keine Ostereier in diesem Jahre
Nun kommt Ostern . Da möchten wir die Frauen daran

erinnern , daß auch an Eiern gespart werden muß. In Frie¬
denszeiten werden Eier in ungeheurer Zahl aus dem Aus¬
lande eingeführt . Das ist jetzt nicht möglich. Darum ntu |s in
diesem Jahre das so beliebte und auch gewiß sehr schone Eier¬
färben unterbleiben . Es bedarf gewiß nur dieses Hinweises,
um die Frauen zu bestimmen, auch hier ihre vaterländische
Pflicht zu tun.

Freie Fahrt zur Bewirtschaftung von Pachtlaud
Eisenbahnbediensteten , die an ihrem Dienst- oder Wohn¬

orte keine Gelegenheit haben, Feld - oder Gartenwirtschaft zu
betreiben , können die Aemter und Bauabteilungen während
der Kriegszeit nach einem in der Nähe gelegenen Orte , an dem
sie nachweislich Land gepachtet haben, freie Fahrt zu dessen Be¬
wirtschaftung bewilligen . Gleiche Vergünstigung gilt auch für
Angehörige des Hausstandes solcher Bediensteter , voraus¬
gesetzt, daß am Dienst- oder Wohnorte keine Gelegenheit zum
Anpachten besteht.

In der gestrigen ordentlichen Generalversammlung der
Mitteldeutschen Creditbank wurden sämtliche Anträge der Ver¬
waltung genehmigt und die Verteilung einer Dividende von 5V-
Prozent beschlossen. Die ausscheidendenMitglieder des Auf¬
sichtsrates wurden wiedergewählt.

Bortrag
Zu Gunsten der Ostärmee werden am 'Samstag , 27. März,

abends 8 Uhr, im großen Saale der „Turngesellschaft" (Schwal-
bacherstraße 8), Lichtbilder-Borträge über das Thema „Aus der
Front unserer im Osten kämpfenden Truppen", „Ostpreußen unter
der russischen Gewaltherrschaft" stattfinden. Vortragende sind:.
Herr Generalmajor Freiherr v. Ga hl und Herr Hauptmann
Blendermann.  Diese Vorträge, die bereits im Schumann-
Theater in Frankfurt a. M. mit außerordentlichem Erfolge ge¬
halten worden sind, beanspruchen besonderes Interesse dadurch,
daß sie von noch nicht veröffentlichten Lichtbildern und von erbeu¬
teten Originalaufnahmen eines russischen Generals illustriert wer¬
den. Letztere versprechen insbesondere einen außerordentlich in¬
teressanten Einblick in das Leben und Treiben her russischen Armee.
Der Reinertrag der Vorträge ist für das Sammelsanitätsdepot
Königsberg bestimmt, das die Ostarmeen, denen vor allem der'
schöne Sieg in Ostpreußen zu verdanken ist, mit Liebesgaben ver¬
sorgt. Näheres über die Vorträge, den Billet-Verkauf usw., ist aus
dem heutigen Anzeigenteil ersichtlich,

Bismarckfeier
'Der „Verein für nassauische Altertumskundeund Geschichts¬

forschung" verbindet mit seiner diesjährigen Hauptmitgliederver-
sammlung am Dienstag , den 30. März, abends 6 Uhr, in der Aula'
des Lyzeums Iam Schloßplatz eine Bismarck-Gedenkfeier. Prof.
Dr . Wilhelm Busch von der Universität Marburg wird den Fest-
vortrag halten, der den „Kampf um das Reich in Bismarcks und
in unserer Zeit" zum Gegenstand hat. Gäste, auch! Damen, find
willkommen. — Ein gemeinsames einfaches Abendessen im „Frank¬
furter Hof" soll sich anschließen.

Bolkslesehalle Hellmuudstraße 45, 1
Die Volkslesehalle, Hellmundstraße 45 (1. Stoch, ist an den

Sonntagen künftig von 9.30 bis 1 Uhr geöffnet.
Selbstmord

In einem Anfall von geistiger Störung hat sich! am Diens¬
tag hier ein 12jähriger Junge in der elterlichen Wohnung im'
Westendviertel erhängt.

Zur Bierpreiserhöhung
Heute, Donnerstagnachmittag, rteten die Mitglieder der

Hotel- nnd Gastwirteinnung'", des „Gastwirtevereins" und des
^Verbands der freien Gastwirte" zu einer gemeinsamen außer¬
ordentlichen Versammlung zusammen. Einziger Punkt der Tages¬
ordnung ' lautet : „Aussprache über die Bierpreis-
er Höhung ". .

* Residenztheater.  Am Samstag- und Sonntagabend
gelangt in neuer Einstudierung das stets gern gesehene Schauspiel
„Torf und Stadt " von Charlotte Birch-Pfeiffer zur Aufführung,
den Maler Reinhard spielt Herr Direktor Felix Hauser von Frank¬
furt a. M. Sonntagnachmittag wird die Komödie„Der gutsitzende
Frack" zu halben Preisen gegeben.

Kurhaus
Herr Kgl. Hofopernsänger Michael Bohnen,  der

Solist des letzten diesjährigen Cyklus - Konzertes  am
Freitag dieser Woche, abends 71/2  Uhr , im großen Saale des
Kurhauses , wird die Arie des „Fliegenden Holländer" aus der
gleichnamigen Oper von Richard Wagner mit Orchcsterbeglei-
tung , sowie die „Vier ernsten Gesänge" von Joh . Brahms mit
Klavierbegleitung zum Bortrage bringen . Karten zu 3, 2.50,
2, 1.50 und 1 Jt  sind noch an der Kurhauskasse erhältlich.

Die drei Schwestern Randolf
Roman von H. Courts - Mahler.

25. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
„Nungut — so sei es drum — es gilt ja nicht nur mein

Glück, sondern auch das deinige — und das gilt mir noch höher,"
sagte sie zärtlich.

„Habe Dank, meine Sandra . Und nun will ich eilen, damit
ich mir endlich den Verlobungskuß holen darf. Auf alle Fälle aber
mußt du mir sagen, wo ich dich morgen nachmittag sprechen kann,
für den Fall , daß mich irgendetwas hinderte, mir morgen vor¬
mittag das Jawort deines Vaters zu holen. Ich möchte keinesfalls
noch einmal so qualvoll grübeln, wie ich zu dir gelangen kann,
falls ich auf neue Hindernisse stoße bei meinen Eltern."

„Wie demütigend ist das alles für mich. Was tat ich deinen
Eltern, daß sie mir feindlich gegenüberstehen?" fiqgte sie bitter
und verletzt. . . . . -

„Nicht feindlich, sondern sie sind nur besorgt um mern Gluck
und wollen ganz sicher gehen. Ihre Zärtlichkeit für mich ist so
groß, daß sie an meine zukünftige Frau die höchsten Anforde¬
rungen stellen. Aber du wirst sie erfüllen, meine herrliche
Sandra ."

Sie atmete tief und schwer.
„Wenn ich dich nicht so sehr liebte, ich würde das alles uner¬

träglich finden. Aber was trage ich nicht alles um meiner Liebe
willen. Bist du also morgen vormittag nicht bei meinem Vater —
dann bin ich morgen nachmittag nochmals im Kunstsalon."

„Ich danke dir, meine Süße ! Und sei nicht traurig . Ich
will es dir tausendfach lohnen, was du jetzt um mich leiden mußt.
>Und was auch kommen mag, nie mehr zweifle ich an dir. Du bist
meine Braut schon jetzt. Nur unsere offizielle Verlobung ist anf-
geschoben worden. Hörst du Sandra — du bist meine — meine
Braut !"

Sie preßte seine Hand in der ihren.
„Ja , mein Robert — deine Braut . Dies liebe Wort soll mir

helfen, alle Unruhe und Pein zu tragen. Nun geh, damit uns
nun zuletzt nicht noch jemand sieht. Aus Wiedersehen morgen —
hoffentlich bei uns daheim." t „

„Hoffentlich, meine Sandra . Sonst aber in der Ausstellung
auf alle Fälle , nicht wahr, um vier Uhr."

Er küßte ihr die Hand und drückte sie nochmals an seine
heißen Augen.

Sie sahen sich noch einmal an und in beider Augen flammte
die Sehnsucht nach Vereinigung. Seine Sehnsucht galt dem schönen

Mädchen, die ihre aber galt dem, was dieser Mann mit seiner
Hand zu verschenken hatte.

Robert warf sich in eine Droschke und fuhr nach Hause.
Er fand seine Eltern im Speisezimmer. Besorgt hatten sie schon
auf ihn gewartet. Sie sahen betroffen in sein glühendes Gesicht.
Die Erregung hatte ihm die Stirn gefeuchtet, die nicht sehr starken!
Haare klebten an den Schläfen. Mit einem Wink schickte er den
Diener hinaus, der eben mit einem Tablett eingetreten war. Und
dann berichtete er mit strahlendem Auge und freudiger Miene,
was ihm Sandra erzählt hatte. Sein Glaube daran war uner¬
schütterlich, er ahnte nicht, daß ihm Sandra aus Wahrheit und
Dichtung ein Märchen aufgetischt, daß sie ihn belogen hatte.

Auch der Kommerzienrat und seine Gattin mußten an das
Märchen glauben, zumal Liselottes Abreise als ein Beweis gelten
konnte für Sandras Aussage. Und so wenig gut ihre:Meinung über
Sandra war, daß sie ihrer Schwester ein Verhältnis andichtete mit
Heinz Rottmann, trauten sie ihr doch nicht zu. Es schien also
wirklich, als hätte man Sandra verleumdet. Aber dennoch waren
die Eltern noch nicht überzeugt, daß Sandra ohne Berechnung
Roberts Werbung entgegengekommenwar.

Sie glaubten nicht, daß diese ihren Sohn wirklich liebte und
glücklich machen würde.

Auf alle Fälle hatte der Kommerzienrat sich hinter Roberts
Arzt gesteckt, mit dem er im Laufe des Tages eine vertrauliche
Unterredung gehabt hatte.

„Zeit gewonnen, alles gewonnen," hatte er sich gesagt. Und
auch mit seiner Frau hatte er darüber gesprochen. Als Robert
nun seine Eltern mit Flehen und Bitten in die Enge trieb und
ihnen immer wieder versicherte, er könne ohne Sondra nicht leben
und glücklich sein, da wußten sie nicht, was sie tun sollten.

Es gab eine heiße Debatte hin und her, und schließlich wil¬
ligten die Eltern ein, daß sich Robert mit Sandra verloben sollte,
sobald ihn: der Arzt bedingungslos die Heirat gestattete.

Noch an demselben Abend ließ Robert den Arzt kommen.
Dieser tauschte einen kurzen Blick des Einverständnissesmit Ro¬
berts Vater. Als ihm Robert nun die Frage vorwarf, ob er
ohne Bedenken heiraten könnte, lächelte der Arzt vergnügt durch
seine Brillengläser.

„Aber freilich können sie heiraten, mein lieber junger Herr.
Gottlob sind wir ja über den Berg. Wer eine Bedingung stelle ich
dabei — ein Fahr müssen Sie sich noch volle Ruhe gönnen, ein
Jahr lang müssen Sie Kräfte sammeln und vor allen Dingen die
Wintermonate noch einmal im Süden zubringen, damit Sie sich
erst langsam wieder an den nordischen Winter gewöhnen können.
Wir wollen nicht durch allzu große Kiihnheit wieder gefährden, was

sich so glücklich gefügt hat. Nicht wahr. Sie sind vernünftig und
warten noch ein kurzes Jahr , che Sie sich binden."

Robert dünkte dieses kurze Jahr entsetzlich lang. Aber er
war noch so sehr daran gewöhnt, seine Gesundheit als köstliches
Gut zu hüten, daß er sich fügte.

Als der Arzt wieder fort war, bestürmte Robert seine Eltern,
wenigstens zu gestatten, daß er sich jetzt mit Sandra verlobte.
Er ahnte nicht, daß sein Vater den Arzt zu diesem Aufschub ver¬
anlaßt hatte. In einem Jahr konnte sich vieles ändern . Viel¬
leicht kam Robert die Einsicht in dieser Zeit, daß Sandra Randolf
nicht zu ihm paßte.

So 'weigerte 'sich der Kommerzienrat entschieden, in die öffent¬
liche Verlobung seines! Sohnes zu willigen vvr Ablauf eines
Jahres.

Robert mußte sich schließlich damit begnügen, daß ihm sein
Vater sein Wort gab, nach Ablauf dieses Jahres , das eine Art
Probejahr sein sollte, bedingungslos in seine Verlobung und bald
darauffolgende Verheiratung zu willigen, wenn er selbst dann
noch danach verlangte.

„Ich sage euch aber, liebe Eltern, daß ich schon jetzt Sandra
Randolf als meine Braut betrachte und daß ich ihr das bereits ge¬
sagt habe. Nur schweren Herzens gehe ich auf die lange Wartezeit
ein. Ich würde viel ruhiger und glücklicher sein, wenn ihr mir
schon jetzt gestatten wolltet, mich öffentlich zu verloben, schon
Sandras wegen, die in keine beneidenswerte Lage kommt, durch
dies heimliche Verlöbnis."

Der 'Kommerzienrat ging aber nicht von seiner Forderung ab.
„Es gibt noch mehr heimliche Bräute, als Fräulein Randolf,"

sagte er ungerührt und Robert mußte sich bescheiden.
So wartete Sandra am anderen Tag wiederum vergeblich

auf den Freier.
Susi hatte mehrfach Ursache, sich über ihre gereizte Stim¬

mung zu beklagen.
Mit großer Unruhe machte sie sich am Nachmittag auf den

Weg nach der Ausstellung. Obwohl sie eine Viertelstunde zu früh
kam, war Robert schon anwesend. Er hatte dem Diener, der ihn
schon genau kannte, ein ansehnliches Trinkgeld gegeben und wußte
nun, daß er mit Sandra ungestört sein konnte. Er zog sie neben
sich aus ein Rundsofa und erzählte ihr in fliegender Eile, daß
die Eltern eingewilligt hatten, nach Ablauf des von dem Arzt be¬
dungenen Jahres Sandra als Schwiegertochterwillkommen
heißen.

(Fortsetzung folgt.)
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Gottesdienst-Ordnung
Palmsonntag . — 28. März 1915.

Die Kollekte am Palmsonntag ist für den Bonisatiusverein , die
Kollekte am Karfreitag ist für den Deutschen Verein vom hl. Lande be¬

nimmt . — Die drei letzten Tage der Karwoche sind Fast- und Ab-
stinenztage.

Stadt Wiesbaden
Die Kollekte nach den Fastenpredigten ist für b'edürf-
tige Erstkommunikanten bestimmt und wird herzlich
empfohlen . Milde Gaben für dieselben werden auch in

L den Pfarrhäusern dankbar angenommen.
' AndasFastenalmosenseierinnert . ' " >

Pfarrkirche znm hl. BouifatiuS
Hl. Messen : 5.45. 6.45, 7.30 Uhr. Militärgottesdienst (hl. Messe

Mit Predigt ). 8.15 Uhr : Kindergottesdienst (hl. Messe) : 9 .15 Uhr : nach
demselben Palmenweihe und Prozession , daraus feierliches Hochamt. Letzte
hl . Messe : 11.30 Uhr. — Nachm. 2.15 Uhr : Christenlehre mit Kriegs-
andacht. Abends 6 Uhr : Fasten predigt mit Andacht.

Für den christl . Mütterverein  ist nachm. 4 .30 Uhr : Ver¬
sammlung mit Predigt . — Montag , Dienstag und Mittwoch smd die
hl . Messen um 6, 6.45, 7.10 und 9 .15 Uhr : 7.10 Uhr smd Schulmessen.
h-  Montag und Mittwoch, abends8 Uhr, Dienstagabend6 Uhr, sind
Mriegsandachten. „

Gründonnerstag.  Erste Austeilung der hl . Kommunion
um 6 Uhr : daraus halbstündlich. Feierliches Amt : 9 Uhr . Wahrend des
ganzen Tages ist stille Anbetung des Allerheiligsten . Nachm. 4 bezw.
5 Uhr : Andacht der 'Erstkommunikanten . Abends  6 .30 Uhr tft Pre-
digtmitsakramentalischerAndacht.

Karfreitag.  Beginn der hl. Zeremonien um 9 Uhr . Wahrem»
des ganzen Tages Besuch des hl . Grabes . Nachm). 4 bezw. 5 UhrAndacht
der Erstkommunikanten. Abends  6 .30 Uhr ist Fastenpredigt Mit

Karsamstag.  Beginn der hl. Weihen : 6.30 Uhr . Feierliches
Amt gegen 9 Uhr . Abends 8 Uhr : feierliche Auferstehiingsseier

Beichtgelegenheit.  Palmsonntag , morgens von 5 .30 Uhr
an . Montagnachm . 6—7 Uhr , Mittwochnachm. 4—7 und nach 8 Uhr.
Gründonnerstagmorgen von 6 Uhr an , Karsamstagnachm . 3.30—7 und
nach 8 Uhr, an den drei ersten Wochentagen nach der Frühmesse : für
Kriegsteilnehmer und Verwundete zu ieder gewünschten Zeit ; Ostcr-
sonntagmorgen von 5.30 Uhr an.

Maria Hilf-Psarrkirche
Freibcrg, am Feste der sieben Schlmerzen Mariä isst! imt

7 Uhr Amt.
Sonntag.  Hl . Messen um 6.30 und 8 Uhr . Kindergottesdienst

um 9 Uhr. Danach Palmenweihe und Palmenprozession . Hochamt (mit
Vortrag der Leidensgeschichte Jesu Christi durch den Kirchcnchor) : 10 Uhr.
Nachm. 2.15 Uhr : gestiftete Kreuzwegandacht für die Verstorbenen, be¬
sonders für die im Kampfe Gefallenen , ums 6 Uhr : Fastenpredigt
tot . Andacht . — An den Wochentagen  sind die hl. Messen um
6.30, 7.15 und 9 .15 Uhr ; abends 8 Uhr : Kriegsandacht.

Am Gründonnerstag  ist halbstündlich Austeilung der hl.
KomMunion von 6 Uhr an ; feierliches Hochamt ist um 9 Uhr ; während
des Tages ist stille Anbetung ; nachm. 3 Uhr : Anbetungsstunde , be¬
sonders für die Erstkommunikanten , abends 8 Uhr : sakramentalische
Andacht- _ . ,,,

Am Karfreitag  beginnt der Gottesdienst um 9 Uhr ; wahrend
des Tages Besuch des hl. Grabes ; uM 3 Uhr ist Kreuzwegandacht, be¬
sonders für die Erstkommunikanten ; um 6 Uhr ist Fastenpredigt.

Am Karsamstag  beginnen die hl. Weihen um 7.30 Uhr ; um
9 'Uhr ist Hochamt.

Beichtgelegenheit:  Sonntagmorgen von 6 Uhr an , Mittwoch
und Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr.

Dreifaltigkeitspfarrkirche
Palmsonntag.  6 Uhr : Frühmesse. 8 Uhrt Militärgottes-

dienst (hl. Messe mit Predigt ; während desselben ist glmeinschaftl. hl.
Kommunion des Vereins der christlichen Mütter ). 9 Uhr : KindergotteÄ-
dienst (Amt) ; nach demselben ist Palmenweihe . 10 Uhr : Hochamt mit
Predigt . — 2.15 Uhr : Christenlehre und Andacht. 3 .30 Uhr : Andacht mit
Predigt für den Verein der christlichen Mütter , abends 8 Uhr : An¬
dacht um einen glücklichen Ausgang des Krieges:

Montag , Dienstag , Mittwoch 6.30 , 7 und 9 Uhr : hl. Messen,
Mittwoch 7 Uhr : Schulmesse, abends 8 Uhr : Kriegsandacht . Mittwoch¬
abend : Kreuzwegandacht.

Gründonnerstag.  6 .30 Uhr : Austeilung der hl. Kommunion,
danach halbstündlich. 9 Uhr : Feierliches Amt . danach Uebertragung des
Allerheiligsten , während des Tages stille Anbetung . Abends 8 Uhr:
sakramentalische Andacht. , .

Karfreitag.  Tie feierlichen hl . Zeremonien beginnen um
9 Uhr ; während des Tages Besuch des hl. Grabes ; abends 8 Uhr ist
die letzte Fastenpredigt  und Andacht. „ ^ „ n, A

Karsamstag.  Beginn der hl. Weihen um 7.30 Uhr. Das Amt* i * %
Beichtaelegenbeit.  Sonntag früh von 6—8 Uhr . Mittwoch

5—7 und nach 8 Uhr. Donnerstag früh von 6 Uhr ab. Karsamstag
4—7 und nach 8 Uhr.

Marienthal
Morgen , am Feste der 7 Schmerzen Mariens , morgens

10 Uhr : Hochamt, nachmittags 2 Uhr : Predigt.

Vereinskalender
Kath. Frauenbund . Freitag , von 4—6 Uhr, ist die. Biblio¬

thek und das Lesezimmer in der Geschäftsstelle, Hellmundstr . 2,
part ., geöffnet.

Katholischer Fürsorgeverein Johannisstift E. B.
„Schutz und Rettung der gefährdeten weiblichen Jugend " .

Auskunft , Rat und Hilfe während der Sprechstunden täglich von 9—12V»
und von 3—6 Uhr , Büro , Luisenplatz 8, p. •"

Freitag , 934  Uhr : Sitzung.
* Fürsorgeverein Johannes st ist. (Abteilung für

Vormundschaften .) Freitag , 4 Uhr : Sitzung.
Katholischer Mäuner-Fürsorgeverei»

Zweck: Schutz und Rettung der gefährdeten inännlichen Jugend.
Büro : Luü'enplatz8. Sprechstunden Dienstag, Donnerstagu. Samstag!

Nachmittag von 6—7 Uhr.

KURSBERICHT
mitgetellt von

LevrMr Krier, Bank-Geschäft, Wiesbaden, Rheinstnsse 95.
New Yorker Börse Kurse vam

20. Märzj 22. März New Yorker Börse Kurse vom
20.März \22. Märt

Eisenbahn -Aktien: Bergw.- u. Ind .-Akt.:
Atch.Top.Santa F6 c. 85’/. 96 >/t Amalgam. Copper c- 53*/, 57' /.
Baltimore & Ohio . 66’/s 67 .— Amer.Smelt .&Ref.c- 65 — 657,
Canada Pacific . . . 159.- 159‘/. — . - - . -
Chesapeake &Oh.c. 41.— 41.— Amer. Tel. &Telegr. - -
Chic .Milw.St.Paul c. 86-/. 87 — Anaconda Copper p. 27.- 277.
Denver & Rio Gr. c. 5V, 57. Betlehem Steel c. . 66»/. 717,
Erie common . . . 22»/, 227, „ » pr. - .- - . -
Erie Ist pref. . . . . 86 -/. 36»/. Mexican Petroleum —.EM 71»/,
Illinois Central c. . 104.- 104.— United Stat. Steel c. 457, 457.
L uisville Nashville Ul 1/, 1127. ,, „ ,, p. 104»/, 1047,
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk &Westernc.

83V.
100  v.

10»/,
83 »/,

101.-
Eisenbahn -Bonds:
4°/0Atch. Top. 8. FS 95»/. 967.

Northern Pacific c. 102»/. 103.- 47, ' /, Baltim .&Ohio 84»/,
Pennsylvania com. 104- . 105.— 5*1, Central Pacific. - — -
Reading common . 143' /-

'/,
1437, 4*/,7 , Ches . & Ohio 73.-

Rock Island com. . - 37o Northern Pacific —,- 647,
Southern Pacific . . 84•/, 837. 47» - 917.
Southern Railway c. 15.— 157, 47, Reading . . . . - - . -
South. Railway pref. 47*/.

120' /.
48.— 47„ South .Pac. 1929 —.- 81»/,

Union Pacific com.. 120-/, 57. ,, cv. — -
Wabash pref. . . . . ' »/. l 3/. 47„Union Pacific cv. 95.- 94»/,

Gebrüder Krier, Bank -Geschäft,Wiesbaden , Rheinstr .95.
Inhaber : Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier . Rdehsbcik-Giro-Konto
An« und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich aa unserer Kasse , als auch durch
Ausführung von Börsenaufträgen . Vermietung von feuer - und diebessicheren
Panzerschrankfächern . MUndelsichere Anlagepapiere an unserer Kasse stets vor¬
rätig . — Coupons-Einlösung, auch vor Verfall. Couponsbogen-Besorgung — Vorschüsse
auf Wertpapiere . — An- und Verkauf aller ausländischen Banknoten und Geldaorten, sowie

Ausführung aller übrigen in das Bankfach einschlagenden Geschäfte.
An- und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr.

Aus dem Vereinsleben
* Der Kneipp - Berein Wiesbaden  E . B - hält am

Samstagabend 9 Uhr , im unteren Saal des Lesevereins . Luisen¬
straße 29 . seine diesjährige Jahreshauptversammlung ab . Die
Mitglieder des Vereins werden auch an dieser Stelle um zahl¬
reiches und pünktliches Erscheinen gebeten.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Donnerstag , den 25 . März , nachmittags 4 Uhr ? Abonne-

mentskonzert  des Musikkorps des Ersatzbataillons des Re-
serve -Jnsanterie -Regiments tzlr. 80 . Leitung : Kapellmeister Haber¬
land . 1. Marsch , Heil Deutschlands Kolonien (Lehmann ). 2. Ouver¬
türe „ Berlin , wie es weint und lachst" (Conradi ). 3. Lied „Das
Herz am Rhein " (Hill ). 4. Intermezzo aus der Oper „ Hosfmanns
Erzählungen " (Offenbach ). 5 . Fantasie aus der Oper „Das goldene
Kreuzt (I . Brüll ) . 6. Dem schönen Heil , Lied (Neithardt ). 7. Pot¬
pourri „ Erinnerungen aus dem Militärleben " (Reckling ). Abends
8 Uhr : Abonnementskonzert  des städt . Kurorchesters . Lei¬
tung ; H . Jrmer . 1. Gruß in die Ferne , Marsch (Döring ). 2. Ou¬
vertüre zu „ Hamlet " (E. Bach ). 3. An Chioe , Lied (W. A. Mozart ).
4. 'Duett und Finale aus der Oper „ Martha "' (F . v. Flotow ).
5. a) Nordisches Wiegenlied (O. Köhler ) ; b) Trautes Dämmerstünö-
chen (O. Köhler ). 6. Ungarische Lustspiel -Ouvertüre (A. Keler -Bela ).
7. Fantasie aus der Oper „ Faust "- (CH. Gounod ). 8. Studenten¬
träume , Walzer (Joh . Strauß ).

THEBMO-
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Wetter -Nachrichten
vom 25. März, vorm, 10 Uhr

Wet ter vorau ssags der Met:orologischen Abteilung des
Physikalischen Vereins , Dienststelle Frankfurt a. M. für

morgen x

HYGRO¬
METER

= 10
— Sehr

= . 20

.30
= Treak*

= - 40

EL.50

= .70
= Feaokt

.00— 8«kr= ■(nokt
= - 100

Bei weiteren südlichen Winden leichte Niederschläge.

Höchster Thermometerstand 16,4 Grad C.
Niedrigster Thermometerstand 6,8 Grad C.

Amtliche Wass erslands -Nachrichten
Rhein

Waldshut .
Kehl . -
Maxau.
Mannheim
Worms.
Mainz .
Bingen.
Caub .

24. Mj. 23. Mj.
Main

24. Mz. 23. Mz.

— — Würzburg. — —
— — Lohr . . . . . . . — —
— — Aschaffenbnrg. . . . — —
— — Groß-Steinheim . . . 2.62 2.67

1.20 — Offenbach. . . . . — —
1.57 1.70 Kostheim . . . . . 1.37 1.53
2.57 Neckar

— — Wimpfen . — —

S . GUTTMANN
Das Spezialhaus für Damen
Konfektion und Kleiderstoffe

Wiesbaden
LANGGASSE 1—3

Bekanntmachung.
Nachdem die Geschäfte der ersten Einführung erledigt sind, werden

von Donnerstag, den 25. März ab die Bürostundea für die gesamte
Brotverteilung einheitlich festgesetzt auf:
. von vormittags 9 bis 12.30 und

nachmittags von 3 bis 5 Uhr.
ES find vorgesehen im Rathaus:

1. für die Haushaltungen , eine Meldestelle und eine Aus.
gleichstelle in Zimmer 38, sowie eine Markenausgabestelle in Zimmer 16.

2. für Anstalten , Hotels , Wirtschaften re-, eine Melde¬
stelle und eine Markenausgabenstelle in Zimmer 45.

Die Meldestellen nehmen alle Meldungen, sowie Anträge
auf Berichtigungen entgegen und erteilen Auskunft.

Die Markeu -Ausqabestelle für Haushaltungen gibt von
Donnerstag , den 23 . März bis Mittwoch » den » 1. März
neue Marken aus für diejenigen, welche erstmalig Marken für zwei
.Wochen erhalten haben.

Die Avsgleichstell «? nimmt die entbehrlichen Marken entgegen,
gibt diese an Bedürftige wieder aus und tauscht in Sonderfällen oder
gegen ärztliches Ältest Marken um.

Die Ausweiskarten sind in jedem Falle, die Brotmarken für
jeden beabsichtigten Umtausch mitzubringen.

Wiesbaden,  den 23. März 1915.
Das Brotverteilungsamt.

Bekanntmachung.
Königliche Fachschule für die Eisen- und Stahlindustrie des Siegener

Landes zu Siegen.
Beginn des Schuljahres : 15 . April 1015.

A. Tagesschule:  Praktische kkusbilduug in den Lehr¬
werkstätten (Schlosserei, Dreherei, Schmiede, Formerei, Klempnerei)
neben zeichnerischem und fachwisienschastlichem Unterricht.

Aufnahmebedingung : Erfolgreicher Besuch einer BolkSschule.
Kursusdauer : 2 Jahre. Schulgeld : 60 Mark jährlich für
preußische Schüler.

Stipendien für minderbemittelte und würdige Schüler.
Die Reifeprüfung gilt lt. Ministerialerlaß als Gesellen¬

prüfung für Schlosser und Schmiede.
8 . Sonntags - und Abendkurse für nicht mehr fort-

bildungsschulpflichtigejunge Leute der Metallindustrie. Beginn:
18. April 1915.

Anmeldungen jetzt erbeten.
Progamme und Auskunft losten frei durch

Die Direktion.
Z. B. gez. Henscher.

Kneipp -Berein Wiesbaden s
LamStaa, den 27. März 1915 , abends 9 Uhr»
int Saale de» „Lese-Bereins ", Lnifenstraste 29

Jahres -Haupt -Versammlung.
Berichterstattung über das abgelaufene Jahr.
Reu- bezw. ErgSnzungswahl des Vorstandes.
Wahl der Rechnungsprüfer.
Allgemeines.

Um zahlreiches Erscheinen bittet Der Vorstand.

Säet zeitig
Gemüse aller Art!
Samen erster Güte!

leßmm'sp Limntznilnz
Grabenstratze2

Z.B.Spinal , breit ,Schoppen S0 Pf.
Setzbohnen von 75 Ps . an.

25 Sorten Erbsen , Schoppen 85 Ps.

** * * *

;

[

i

UM » zn ViesMdüi
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Friedrichstraße 20
Bankgeschäft und Sparkasse

Gegründet 1860. Fernsprecher : 6190, 6191, 6192.
Mitgliederzahl am 1, Januar 1914 . . 8 910
Eingezahltes Stammkapital. Mk. 4,213,405.—
Haftsumme : Mk. 8,910,000.—. Reserven : Mk. 2,344,676.—

Ausführung aller Bankgeschäfte.

Sparkasse
mit täglicher Verzinsung (Haussparkassen ).

Kreditgewährung
gegen Bürgschaft und auf Wertpapiere.

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren
Verwahrung versiegelter Pak ete , Kisten und Koffer mit Wertgegenstinden.

Fremde Geldsorten.

Aufnahme als Mitglied jederzeit.

>

,

Bei dem Erwerb der Mitgliedschaft wird der volleingezahite Stamm-
Anteil vom nächsten Quartalssrsten an dividendeberechtigt.

Auskunft bereitwilligst durch den Vorstand.

Gärtner
sucht zum 15. April in Nieder -Wallnf
bürgerliche Kost und Wohnung.
Offerten mit Preis unter 696 an die

Geschäftsstelledieser Zeitung.

Wiesbadener St̂ Rlninen
Kräftige Leute, die das 18. Lebens¬
jahr vollendet haben, können als
Schaffner unter günstigen Bedin¬
gungen sofort eingestellt werden.
Betriebsverwaltung

Luisenstratze 7.

MigeMaateme
null Rshrlkger.
zum sofortigen Eintritt v
bei hohem Lohn gesucht.

Frankfurter Privat -Tele-.
fon - Gesellschaft m. b. H.

Frankfurt a. M. Stiftstr.29/33

*5 ?Mädchen
Führung ieS Haushaltes . Näheres

Schulberg 15, GaitenhanS II.

Junges Mädchen!
Per sofort oder I. April ein jnngeS
Mädchen von 15 bis 17 Jahren gesucht.
Näherer ÄeschösiSstelle tiefer Zeitung.

Schöner Komimmioittleto
billigj. verkaufe«. Näheres Kioppstock.

straße Nr . 11, Seitenbau I.

Königliche Schauspiele
Donnerstag , den 25. März 1915.

81. Vorstellung.
39. Vorstellung Aonnement B

Die Walküre.
In 3 Akten.

Erster Tag aus der Trilogie »Der
Ring des Nibelungen" von

Richard Wagner.
Anfang 6 Uhr. End : nach 10.15 Uhr

Residenz - Theater
Donnerstag , den 25. Marz >915.

Dutzend» und Fünfziger karten gültig.
Sturmidyll.

Lustspiel in 3 Akten oon Fritz Grünbaum
und Wilhelm Sterk.

Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr
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